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W er zur Mittagszeit die Seilbahn
im Dorf Turtmann VS bestei-
genwill,mussNervenmindes-

tens so stark wie Stahlseile haben. Um
diese Zeit ist die Kabine nämlich gefüllt
mit Primarschülern, sie rufen und la-

chen fröhlich durcheinander, während
eigentlichallesbereitwäre,umabzufah-
ren— stünde da nicht noch dieGondel-
tür offen. «Jetzt macht endlich die Tür
zu»,poltert eine tiefeStimmedurchden
Lautsprecher, und ein Kichern geht

durch das muntere Grüppchen. Eines
der Kinder zieht die Tür mit einem ge-
übten Schwung zu, und das klackende
Geräuschder ferngesteuertenVerriege-
lung versichert, dass dieTür auchwirk-
lich zu ist.WährenddieHäuser auf dem

«Hier oben ist
ein guterOrt»
Spektakulär und beliebt: DieWalliser Turtmannhütte des SAC ist gut
erreichbar und bietet ihren Gästen landschaftlich und kulinarisch viel.

Spektakuläre Kulissemit demmächtigen Turtmanngletscher: Eine GruppeWanderer bricht von der Turtmannhütte (2519mü.M.) auf. Sie ist Ausgangspunkt f
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150 Jahre SchweizerAlpen-Club (SAC)
Eine Schweiz ohne Alpen-Club?
Ebenso undenkbar wie eine
Schweiz ohne Berge! Auf initia-
tive des Berner Chemikers und
Geologen rudolf Theodor Simler
wurde derAlpen-Club am
19.April 1863 gegründet.Man
wollte den englischen Touristen,
die seinerzeit sehr zahlreich die
Schweizer Gipfel erklommen,
Paroli bieten. im selben Jahr wur-
de die erste Hütte in den Glarner
Alpen errichtet – die legendäre,
heute geschlossene Grünhorn-
hütte. Viele kennen den SAC
durch seine 152 Hütten in den

Schweizer Alpen. Dass der Al-
pen-Club aber weit mehr zu bie-
ten hat, möchte er mit seinen
Jubiläumsaktivitäten unter
demMotto «Mehr als Berg-
sport» aufzeigen:
So ist der SACmit 140 000Mit-
gliedern der fünftgrösste Sport-
verband der Schweiz, engagiert
sich für Natur, umwelt und Kul-
tur, publiziert Skitouren-,Wan-
der- und Kletterführer. Der SAC
stellt die Nationalmannschaften
im Sportklettern und Skitouren-
rennen und trägtWettkämpfe
aus. Zudem ist er zusammenmit

der rega Mitbegründer der Stif-
tung Alpine rettung Schweiz.
DieMigros ist seit Januar 2012
Hauptsponsorin des Schwei-
zer Alpen-Clubs (SAC) und ex-
klusive Jubiläumspartnerin.

Einen Überblick über die wichtigs-
ten Jubiläumsanlässe finden Sie
auf: www.sac-cas.ch/150jahre

Verwöhnen die
Gäste kulinarisch:
Elisabeth (links)
und Brigitte berei-
ten das Essen zu.

Fredy Tscherrig (47) führt zu-
sammenmit seiner Frau Mag-
dalena (39) seit rund 17 Jahren
die Turtmannhütte. DieWalliser
SAC-Hütte ist somit seit drei
Generationen Tscherrig-Ho-
heitsgebiet: Schon 1932 über-
nahm der Grossonkel, ab 1952
Fredys Vater die Hütte, danach
der Bruder und nun er selbst.
Jahr für Jahr verbrachte Fredy
Tscherrig seine Schulferien in der
Hütte. Er erinnert sich noch gut,
dass er nicht immer glücklich da-
rüber war, zehnWochen im Jahr
hier oben auf dem Berg zu ver-
bringen. Dennoch sagt er nicht
ohne Stolz: «Die Hütte war im-
mer Mittelpunkt meines Lebens
und heute deswegen, weil ich es
mir so ausgesucht habe.»
Der diplomierte Bergführer be-
suchte extra einenWirtekurs, um
die Pacht übernehmen zu kön-
nen. Heute ist er aber nicht nur

Wirt und Bergführer, sondern
der Allrounder schlechthin. «Ein
Handwerker wäre einen ganzen
Tag lang unterwegs», erklärt
Fredy Tscherrig.
Also nimmt er dieWerkzeugkiste
lieber selber in die Hand, denn
hier oben istman sparsam.
Auch um in der Küche Kartoffeln
zu schälen, den Tisch im Esssaal
zu decken oder nach dem Essen
die Pfannen abzuwaschen ist
sich Fredy Tscherrig nicht zu
schade. in der Hochsaison finden
täglich rund 100 Tagesaus-
flügler denWeg in die Hütte.
Diesen Erfolg schreibt Fredy
Tscherrig dem imagewandel zu,
den dasWandern in den letzten
Jahren durchgemacht hat: «Die
Knickerbocker-Ära ist vorüber»,
sagt er. Heute würden auch die
jungen Leute wieder wandern
gehen, auch Leute aus der Stadt,
die das Naturerlebnis suchen.

Der 47-Jährige bietet Ausflüge
und Lager für Schulklassen an
und hilft dann auchmit, jeden
Morgen Sandwiches zu streichen
und sie zusammenmit Äpfeln
und Schoggistängeli in Plastik-
säckli zu packen. Hat er mal
einen Tag frei oder muss am
nächsten Morgen keine Bergtour
führen, übernachtet er zu Hause
in raron bei der Familie, Magda-
lena und den drei Kindern Chiara
(13), Max (11) und Helen (8).
Doch sobald er auf der Hütte ge-
braucht wird, schnürt er seine
Wanderschuhe. Einen Vorteil hat
es, wennman sein halbes Le-
ben auf der Turtmannhütte
verbracht hat: «ich brauche
dorthin nicht länger als 20 Minu-
ten, schliesslich kenne ich jeden
Stein und Felsvorsprung in- und
auswendig.»Wenn es sein müss-
te, sagt er lachend, würde er den
Weg auch im Schlaf finden.

t für unvergesslicheWander- und Klettertouren.

Talboden immer kleinerwerden, disku-
tierenzweiderKindermit ernstemBlick,
welchenderKnöpfenebendemNotfall-
telefon sie drückenwollen,während ein
anderes amTürgriff hängt, als handle es
sich um die Sprossenwand in der Turn-

Hüttenwart FredyTscherrig (47)würde denWeg
zurHütte auch imSchlaf finden
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halle.OhneVerluste erreicht dieGondel
die Station Oberems. Kaum ist die Tür
geöffnet, sind die Kinder davon ge-
huscht. Die Stimme aus dem Lautspre-
cher sitzt freundlich lächelnd hinter der
Glasscheibe des Kassierhäuschens und
nimmt von denWanderern das Geld für
die Gondelfahrt entgegen. Rund 15 Mi-
nutenBusfahrt späterbefindetmansich
inGruben,dannnocheineknappeStun-
de Fussmarsch, und man ist in Vorder
Sänntum angelangt.

durch üppigeVegetation geht es
zur einzig heiklen stelle der route
Links der Turtmänna, dem Wildbach,
der aus dem Tal hinaus in die Rhone
fliesst, führt ein Weg zwischen grasen-
den Kühen und weichen Grashügeln
hinauf in den Wald. Nach einer guten
Viertelstunde steht ein Wegweiser, der
dieWanderer rechts indenSchluchtweg
hinein weist. Durch üppige Vegetation
aus Mooshügeln und Farnen geht es auf
einem Trampelpfad bis zur einzigen
heiklen Stelle dieser Route: Man muss
sich eng an einem Felsen vorbei, über
mehrere grosse Steinbrocken hinauf-
stemmen. Das am Felsen befestigte Seil
erweist sich dabei als hilfreich.Auf dem
Schluchtweg darf man sich ruhig Zeit
lassen,denndas,wasnachher folgt,bie-
tetweitauswenigeroptischeReize:Nach
nur 30Minutenmussman unweigerlich

auf den Jeepweg einbiegen, der bis zur
Staumauer führt.Hinter der Staumauer
mündet,mit roten Pfeilenmarkiert, der
Weg ineineSteinwüstehinein.LautPlan
ist die Hütte von hier aus in einer Stun-
de erreichbar. Untrainierte sollten aber
grosszügiger rechnen: Der Weg führt
durch teils sehr steiles Gelände, das
einensicherenundbehutsamenTritt so-
wie eine gute Kondition erfordert.

Steinhaufen in allen Grössen, soge-
nannte Steinmannli, weisen den Weg
durch die Landschaft. Im Zickzack geht
esMeter fürMeter empor.Wer die noch
sportlichere Herausforderung sucht,
kann nach gut der Hälfte desWeges den
markierten steileren Zustieg zur Hütte
wählen.Dochegal,obmandeneinfachen
oder schwierigen Weg wählt: Um das
letztekurze,aberdafür steilsteTeilstück
bis zurHütte kommt niemand herum.

Nach gut drei Stunden und rund 600
überwundenen Höhenmetern auf der
Terrasse der SAC-Hütte angekommen,
kann man endlich den Blick über die
ganze Landschaft schweifen lassen.
Grauweiss liegt der Turtmanngletscher
am Berg, umgeben von Bishorn,Weiss-
horn, Stierberg und Les Diablons. Das
Missachtenvon jahrzehntealtenHütten-
regeln enttarnt denSAC-Neuling gleich
beim ersten Schritt in die gute Stube.
SpaziertmanmitdenWanderschuhen in
denAufenthaltsraum,wirdmansogleich

Gut zuwissen
 Anreise:Mit dem Zug nach Turtmann, von
hier nimmtman den Bus zur Talstation der
Luftseilbahn Turtmann–unterems–Ober-
ems. Von Oberemsmit dem Postauto bis
nach Gruben.

 Aufstieg zur Hütte: Ab Gruben (1818 m ü.
M.) zu Fuss bis Vorder Sänntum, dann über
den Schluchtweg und den Jeepweg, zur
Staumauer, dann den Steinmannliweg bis
zur Turtmannhütte. Dauer ab Gruben:
circa 3 Stunden.

 Rückweg: Über den Steinmannliweg, dann
über den Höhenweg, rechts dem Tal ent-
lang, auch Kapellenweg genannt. Dauer:
circa 3 Stunden.

 Höhenunterschied: Gruben (1818 m ü. M.)
bis Turtmannhütte (2519 m ü. M.)

 Preise: Übernachtung für SAC-Mitglieder
23, inkl. Halbpension 65 Franken.
Nicht-Mitglieder: 33 Franken, inkl. Halbpen-
sion 75 Franken.

 74 Plätze, bewartet Mitte Juni bis Ende
September.

 Kontakt: Fredy und Magdalena Tscherrig,
internet: www.turtmannhuette.ch
Telefon: 027 932 14 55

Aufstieg auf
demSchlucht-
weg: Die amFels
befestigten Sei-
le sind an dieser
heiklen Stelle
hilfreich.
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«ich stamme aus einer Bergsteigerfamilie:
Mein Grossvater undmein Vater waren beide
Bergführer. Die Liebe und Begeisterung für die
Berge wurdemir also quasi in dieWiege gelegt.
Als Jugendlicher ging ich unzählige Male mit
meinem Vater klettern, und natürlich über-
nachteten wir oft in SAC- und anderen Hütten.
Eine, diemir besonders viel bedeutet, ist
die Engelhornhütte (1901Meter überMeer),
eine Hütte des Akademischen Alpenclubs
Bern bei Meiringen im Berner Oberland, wo ich
auch aufgewachsen bin.Wie mein Grossvater
undmein Vater zuvor habe auch ich das Berg-
führerdiplom erworben. Das war 1985 – ein
sehr spezielles Jahr für mich: Damals schaffte
ich es, zusammenmit meinem Vater, die 21
Gipfel des Engelhornmassivs, die berühmte
Hufeisenform, in einem Tag zu überschreiten.
Das war für mich und auchmeinen Vater ein
grosser Moment, dennmein Grossvater war

ihrsaC-ausflugsziel
Welche Hütte ist ihr Favorit?Verraten
Sie uns ihren Tipp. Ausserdem: Die Karte
zur Turtmann-Wanderungmit allen
Highlights.

www.migrosmagazin.ch

Meine lieblingshütte

«ZusammenmitmeinemVater schaffte ich die
21Gipfel des Engelhornmassivs an einemTag»
Ernst Kohler (50), CEO Rega, Luzern.

Engelhornhütte oberhalb vonMeiringen:
In seiner Lieblingshütte ist Rega-CEO
Ernst Kohler regelmässiger Gast.

Bi
ld
:M

irk
o
ri
es derjenige, der die 21 Gipfel als erster Mensch in

einem Tag überschritten hatte. Die Engelhorn-
hütte war Ausgangspunkt für diese Kletter-
tour, und auch deshalb habe ich noch heute ei-

nen speziellen Bezug zu der Hütte. Es vergeht
kein Jahr, in dem ich nicht zur Hütte hochstei-
ge, um den Blick ins reichenbachtal und auf
den rosenlauigletscher oder dieWetterhorn-
gruppe zu geniessen. Ichmag die Ästhetik
und Ernsthaftigkeit der Berge – es gibt
nichts Schöneres, als auf einer Sommerwan-
derung die Hand auf warmen Kalkfelsen
zu legen.»

von anderen Hüttengästen auf die Fin-
kenpflicht hingewiesen.

AnmeldenbeimHüttenpersonal steht
als Nächstes auf dem Programm. Heute
istderChefpersönlichanderReception.
Fredy Tscherrig (47) begrüsst einen mit
breitemLächelnundsehr,sehrkräftigem
Händedruck, zeigt einem das Zimmer
undverschwindetkurzdarauf inderKü-
che,umzusammenmitdenAngestellten
Brigitte (64), Elisabeth (38) und Hans
(74) dasNachtessen vorzubereiten.

Katzenwäsche hinter demhaus
stattwarmedusche
Es bleibt nun genugZeit, umhinter dem
Haus am Holzbrunnentrog die Füsse
vomgetrockneten Schlammzu befreien
und den Schweiss aus dem Gesicht zu
waschen. Warmes Wasser ist hier oben
kostbares Gut und kostet pro Liter
zusätzlich. Wer sich den Luxus nicht
gönnen will, muss sich mit der Katzen-
wäsche hinter demHaus begnügen.

Pünktlichum18Uhr stehtdas innigst
herbeigesehnteNachtessenaufden lan-
gen Holztischen; Polentasuppe mit
Gemüse, danach ein Eichblattsalat mit
Tomaten, Zwiebeln und französischer
Salatsauce und zum Hauptgang Pasta
undBratenanbraunerSauce,gefolgt von
Fruchtsalat zum Dessert — das Essen

sponsoring by

Die Migros ist seit Januar 2012 Hauptsponsorin
des Schweizer Alpen-Clubs (SAC).

schmeckt vorzüglich. Lange sitzen die
Gäste noch an den Tischen, trinken ein
Glas des Hüttenweins, Le Ciel de Dia-
blon, oder Dosenbier, jassen oder spie-
len Uno mit einem abgegriffenen und
unvollständigen Kartenset. Um 22 Uhr
heisst es dann: Lichter aus! Das ist
die offizielle Bettgehzeit in der Hütte.
Schliesslich wollen einige der Gäste am
Morgen bereits um 5Uhr raus.

Derweil die letztenGäste in Richtung
Mehrbettenzimmer davonschlurfen,
reibtdasHüttenpersonaldieGläser tro-
cken und stellt den Käse und die Erd-
beerkonfitüre fürsFrühstücksbuffetbe-
reit. Die Truppe um Fredy Tscherrig ist
erschöpft.Es sind langeTagehier, lange,
aber glückliche.«Hier oben», sagt Bri-
gitte,«ist ein guterOrt», und Elisabeth
nickt. «Hier bin ich zufrieden, auch
wenn ich müde bin», sagt sie und wirft
einen letzten Blick durchs Fenster zum
Sternenhimmel, bevor sie gute Nacht
wünscht und das Licht in der Küche
löscht. Texte: Nathalie Bursać

Bilder: Christophe Chammartin
Der Turt-
mannstausee
hat einemil-
chig grünliche
Farbe.


